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Die Service Provider stellen den beteiligten Parteien die ELDI-V konformen Archivdaten in ver-
schiedenen Varianten zur Verfügung (Schritt 8): 

- Archivdateien auf CD inkl. Softwareprogramm für Einsicht und Signaturprüfung 
- Bereitstellung eines Online-Archivs 
- Elektronische Übermittlung der Archivdaten zur Integration ins Archiv  
 

Lösungsszenarien bewerten 

Bei der Bewertung der Aufteilung von Funktionen und Prozessschritten sind verschiedene Krite-
rien zu berücksichtigen: 

- Anspruch des Softwareanbieters auf den Umfang der eigenen Lösungsfunktionalität 
- Verlässlichkeit und Akzeptanz des Service Providers 
- Bestehende Kooperationen mit Softwareanbietern 
- Passt die Lösung technologisch zur bestehenden Systemarchitektur  
- Kompetenzen und Infrastruktur der Anwender 
- Kompetenzen der Vertriebspartner 
- Lösung muss für Betreiber finanziell tragbar sein 
 

Bei der Auswahl der Service Provider gilt es, zusätzlich folgende Punkte zu beachten: 

- Leistungsportfolio 
- Preismodell (Gebühren für Aufschaltung, Formatkonvertierung, Signierung, Übermittlung, Ar-

chivierung, etc.) 
- Verbreitung und Interoperabilität mit weiteren Service Providern 
- Angebot an Geschäftsdokumenten (Bestellung, Lieferavis, Rechnung, etc.), die übermittelt 

werden können 
- Kompetenz in Bezug auf Industrien/Branchen  
 
Bei der Konzeption der Lösungsarchitektur gilt es zu bedenken, dass Verfahren, Basistechnolo-
gien, Standards und regulative Rahmenbedingungen sich ändern können; auch Service Provider 
werden kommen und gehen. Eine flexible, skalierbare Lösungsarchitektur ist in einem solchen 
Umfeld von Vorteil.  
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